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  KOMMENTAR

I Für eine gerechte und partnerschaftliche Kultur des Zusammenlebens

Seit vielen Jahren ruft der DOSB zum Weltfrauentag mit der Aktion „Gewalt gegen Frauen – 
nicht mit uns!“ mit Unterstützung der Kampfsportverbände alle Kampfsportvereine auf, bundes-
weit Schnupperkurse in Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für Frauen und Mädchen 
anzubieten. Gemeinsam mit weiteren Aktionspartnerinnen wollen wir bundesweit und vor Ort 
sensibilisieren, Tabus aufbrechen, Öffentlichkeit herstellen und gegen Gewalt angehen.

Der Sport kann mit seinen Angeboten Selbstbewusstsein und Durchsetzungskraft stärken und 
Frauen und Mädchen motivieren, sich gemeinsam gegen Übergriffe zur Wehr zu setzen und sie 
zurückzuweisen.

Die anderen Aktionspartnerinnen haben großes Wissen und lange Erfahrungen über Ursachen 
und Erkennen von Gewalt gegen Frauen und Kinder, wissen über die notwendigen Schritte der 
Intervention und bieten Beratung und Hilfe an.

In diesem Jahr trifft sich zum Weltfrauentag auch die UN-Frauenrechtskommission in New York 
zu dem gleichen Schwerpunktthema: Beseitigung und Prävention von allen Formen von Gewalt 
gegen Frauen und Mädchen. Ausgehend von den Beschlüssen der 4.Weltfrauenkonferenz 1995 
in Peking sollen alle Regierungen noch einmal aufgefordert werden, verbindliche Maßnahmen 
zum Schutz von Frauen und Kindern vor Gewalt zu ergreifen, die notwendigen Ressourcen dafür 
zur Verfügung zu stellen; Ursachen von Gewalt und Diskriminierungen zu beseitigen und Gewalt 
in bewaffneten Konflikten, nach humanitären Krisen sowie Menschenhandel und Ausbeutung mit 
aller Macht zu bekämpfen.

Das Europäische Parlament hat begleitend zu dieser Tagung der VN-Kommission mit einer 
Entschließung die EU-Kommission aufgefordert, eine EU-Strategie gegen Gewalt an Frauen und 
eine Richtlinie mit Mindestnormen vorzulegen.

Kommission und Mitgliedsstaaten werden aufgefordert, die Maßnahmen, Programme und Res-
sourcen, die zur Verfügung stehen, zu überprüfen und ihre Strategie mit verbesserten Instru-
menten und ehrgeizigen Zielen zu stärken.

Beschlüsse sind ein erster Schritt. Angesichts tagtäglicher Berichte über schreckliche Miss-
handlungen und Grenzüberschreitung gegenüber Frauen und Kindern und angesichts des 
ganzen Ausmaßes ist staatliches Handeln gefragt mit konsequenten Schritten zum Schutz der 
Opfer und zur Bestrafung der Täter– weltweit, aber auch in Deutschland.

Nach repräsentativen Untersuchungen des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend haben mehr als jede dritte Frau zwischen 16 und 85 Jahren körperliche Angriffe 
erlebt. Über die Hälfte der weiblichen Bevölkerung wurde sexuell belästigt, mehr als jede zehnte 
Frau sogar sexuell missbraucht. 42 Prozent erfuhren psychische Gewalt. Jährlich fliehen rund 
40.000 Frauen in Frauenhäuser, die bis heute um eine gesetzlich gesicherte Finanzierung 
kämpfen.

3  I  Nr. 11  l  12. März 2013



DOSB I Sport bewegt!

Hier geht es nicht um „Randerscheinung“, sondern um Verletzung von Menschenrechten und 
Menschenwürde mitten in unserer Gesellschaft!

Unsere Kampagne „ Gewalt gegen Frauen – nicht mit uns“ ist ein Baustein der Präventionsarbeit 
im DOSB/dsj gegen sexualisierte Gewalt. „Vorbeugen und aufklären, hinsehen und handeln“ 
unter dieser Überschrift haben wir Ende 2010 im Deutschen Sport ein Handlungskonzept 
beschlossen und setzen dies jetzt systematisch und engagiert um, mit Wirkungskraft innerhalb 
des Sports und auch darüber hinaus: 

Da geht es um Ausbildung und Qualifizierung, um Informationen über Prävention und Interven-
tion, um den besonderen Schutz von Kindern und Heranwachsenden und um den Aufbau eines 
starken Netzwerkes auch vor Ort.

Sport steht für Fairness, Toleranz und gegenseitigen Respekt, und das muss gelten in der Sport-
halle, auf der Straße und zu Hause.

Um Gewalt gegen Frauen und Kindern nachhaltig zu verhindern, müssen wir in unserer Gesell-
schaft und auch im Sport tradierte Machtverhältnisse und Verhaltensmuster von Männern und 
Frauen ändern, stereotype Rollenbilder abbauen und eine neue gleichberechtigte und partner-
schaftliche Kultur des Zusammenlebens aufbauen und auch die eigenständigen Rechte der 
Kinder verankern.

Der Weltfrauentag ist ein Tag, an dem Frauen weltweit für ihre Menschenrechte und Menschen-
würde kämpfen. Er wird umso erfolgreicher, je mehr Männer nicht nur an diesem Tag sondern an 
364 Tagen gemeinsam mit den Frauen für diese Rechte eintreten!

Ilse Ridder-Melchers
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  PRESSE AKTUELL

I Fachforum Bildung: DOSB stellt e-Learning-Projekt SALTO vor

(DOSB-PRESSE) Die digitalen Medien erobern auch das Lehren und Lernen. Das Fachforum 
Bildung des Deutschen Olympischen Sportbundes am 8. und 9. März im Lindner Hotel in Frank-
furt am Main hat deshalb diesen Schwerpunkt gesetzt. Passend dazu wurde es als „Blended 
Conference“ organisiert, also mit einer vorbereitenden Online-Phase, der Präsenzphase in 
Frankfurt und einer Online-Phase im Nachgang, um den gut 100 (und damit überdurchschnittlich 
vielen) Teilnehmerinnen und Teilnehmern das digitale Lehren und Lernen auch praktisch näher 
zu bringen. 

Zum ersten Mal wurde den eingeladenen Bildungsverantwortlichen der DOSB-Mitgliedsorgani-
sationen auch ausführlich das Projekt SALTO vorgestellt. Es umfasst den Einsatz digitaler 
Medien in den Bildungsprozessen des deutschen Sports und darüber den Aufbau eines DOSB-
Bildungsportals mit Web 2.0-basierten Service-, Community- und Informationselementen (siehe 
auch eigenen SALTO-Artikel weiter unten). 

Dies wurde beim Fachforum als Plattform genutzt, um die unterschiedlichen SALTO-Teilprojekte 
vorzustellen und um die Visionen, Vorstellungen und ersten Ergebnisse aus den Projekten mit 
den Bildungs-/Lehrreferenten zu diskutieren und deren Expertenmeinungen einzuholen. 

Verschiedene Arbeitsgruppen im Fachforum hatten das Ziel, die Bildungsverantwortlichen so 
früh wie möglich in die Entwicklungsprozesse von SALTO einzubinden. Es gab viele Anregungen 
und Anmerkungen aus den Mitgliedsorganisationen, sowohl positive als auch kritische. Alle 
Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen werden nun in den weiteren Projektverlauf aufgenommen 
und geprüft, so dass, wie es hieß, am Ende ein Bildungsportal stehe, „von dem alle profitieren“. 

Schon die erste Online-Phase vor der Veranstaltung sei von den Teilnehmenden sehr motiviert 
aufgenommen worden, berichten die Veranstalter. Nach kurzer Zeit „bloggten“ viele auf der 
eingerichteten Plattform „edubreak“. Dort erfüllten sie auch die eingestellten Aufgaben, um die 
unterschiedlichsten Möglichkeiten der digitalen Medien in einem extra generierten Online-Kurs 
kennenzulernen. Diese Plattform wurde auch im Nachgang der „Präsenzphase“, also der eigent-
lichen Veranstaltung, genutzt, um ein Feedback der Teilnehmer einzuholen. Sie konnten die 
Veranstaltung kommentieren und sich auch die Video-Mitschnitte noch einmal anzuschauen.

Gleich der Auftakt zeigte dem Fachforum, was mittlerweile mit digitalen Medien alles möglich ist. 
Prof. Andreas Hebbel-Seeger trug sein Impulsreferat zum Thema „Sport mit ‚e‛ – wie digitale 
Medien Kommunikation, Lehre und Training im Sport verändern“ per Video-Liveübertragung aus 
einem Klassenzimmer in Schweden vor.

Nach diesem Einstieg erhielten die Teilnehmer/innen beim „Basar der Lernorte“ einen Blick über 
den Tellerrand des Sports hinaus. Unterschiedlichste Akteure außerhalb des Sports stellten hier 
vor, wie sie bei der Einführung mit digitalen Medien vorgegangen sind und was für Hürden beim 
Lehren und Lernen mit digitalen Medien überwunden werden müssen. So konnte man schon 
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erkennen, dass sowohl der Sport von den anderen lernen kann, aber dass auch der Sport viele 
strukturelle Besonderheiten aufweist, an denen sich andere ein Beispiel nehmen können. 

Zum Abschluss des ersten Tages stellte Jochen Robes in seinem Impulsreferat „MOOCs – wie 
offenes und vernetztes Lernen funktionieren kann“ sogenannte Massive open online courses vor. 
So heißt die Möglichkeit, Online-Kurse mit einer riesigen Teilnehmerzahl für ein bestimmtes 
Thema zu generieren.

Der zweite Tag des Fachforums bot den Teilnehmern Gelegenheit und Zeit für Austausch 
untereinander und für übergreifende Themen wie die Bildungsberichterstattung, über die Ulrich 
Iberer von der Pädagogischen Hochschule Ludwigsburg referierte.

I SALTO vorwärts in der Bildung 

(DOSB-PRESSE) Das Projekt SALTO hat das Ziel, die Qualität im Qualifizierungssystem des 
organisierten Sports mit einem strategisch angelegten Einsatz digitaler Medien in der Aus-, Fort- 
und Weiterbildung zu verbessern. Dazu werden sechs Teilprojekte von unterschiedlichen 
Partnern im Projekt-verbund durchgeführt. Die Gesamtprojektleitung liegt beim Deutschen 
Olympischen Sportbund.

Im Mittelpunkt des Verbundprojektes steht der Aufbau eines Bildungsportals, in welchem unter 
anderem ein Lizenzmanagementsystem zu finden sein soll, um die Lizenzverwaltung zu 
vereinfachen und ökonomischer zu gestalten. Daneben wird ein Bildungsmanagementsystem 
geschaffen, in dem Informationen rund um die Qualifizierung im organisierten Sport abgerufen 
werden können. Weiterhin werden Konzepte, Verfahren und Leitfäden zur Einführung von 
digitalen Medien bereitgestellt werden, um auch den Neulingen im Umgang mit digitalen Medien 
einen Zugang dazu zu ermöglichen.  

Zur Verbesserung der Qualität der Lehr- und Lernprozesse werden auf dem Bildungsportal 
didaktische Konzepte sowie Lehr- und Lerninhalte und Konzepte zur Qualifizierung der 
Lehrkräfte „Train the Trainer“-Konzepte breitgestellt. 

SALTO ist im Sommer 2012 gestartet und wird vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung sowie dem Europäischen Sozialfonds der Europäischen Union für drei Jahre mit 
einem Gesamtvolumen von 1,73 Millionen Euro gefördert. 

Neben dem Bildungsportal als Teilprojekt des DOSB beschäftigen sich die anderen Teilprojekte 
mit dem Erstellen von fachlichen Inhalten, dem Fachcontent (Deutscher Turner-Bund), dem 
Erstellen und Umsetzen von „Blended Learning“-Formaten (Deutscher Tischtennis-Bund), dem 
Aufbau einer Berufs-Community (Institut für Angewandte Trainingswissenschaft), dem 
Entwickeln und Erstellen von Konzepten und Modellen zur Lehrorganisation (Landessportbund 
Nordrhein-Westfalen) sowie der wissenschaftlichen Begleitung des Gesamtprojektes (Universität 
der Bundeswehr München). Alle Ergebnisse der Teilprojekte werden in den Aufbau des Bildungs-
portals einfließen.

Weitere Informationen finden sich online unter www.salto-dosb.de.
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I Im neuen „Faktor Sport“: Wenn Mesut Özil nicht mitsingt – so what?

I Schauspieler Adnan Maral spricht im Interview mit dem Magazin des DOSB über 
Integration, Klischees und die hilfreiche Rolle des Sports.

(DOSB-PRESSE) Es ist ein ernstes, manchmal heikles Thema. Doch Integration kann auch mit 
einem Lächeln vermittelt werden. So hält es der türkischstämmige Schauspieler Adnan Maral. Im 
Interview mit “Faktor Sport” sagt er zum Streit, ob deutsche Fußball-Nationalspieler die Hymne 
mitsingen sollen oder nicht: „Wenn’s Mesut Özil nicht treibt mitzusingen, so what? Er spielt, er 
trifft, ist der Motor der deutschen Mannschaft. Das reicht doch.“

Als Vater Metin hat Maral in der preisgekrönten ARD-Fernsehserie „Türkisch für Anfänger“ und 
dem gleichnamigen Kinofilm sehr humorvoll das bessere Verständnis zwischen Deutschen und 
Türken gefördert. In der neuen Ausgabe von „Faktor Sport“ spricht er über sein Rolle als Mittler 
zwischen den Kulturen und über die Möglichkeiten des Sports, gesellschaftliche Schranken 
leichter zu überwinden. Ob er es manchmal leid sei, der Vorzeigemigrant zu sein? “Nein, 
überhaupt nicht”, sagt der Schauspieler. “Lange Zeit fehlte es an Vorbildern, und es ist eine Ehre 
für mich, dass ich Jugendlichen Ansporn geben kann, ihren Weg in die Gesellschaft zu finden.” 
Er versuche, sich selbst dabei treu zu bleiben und keine Figur zu spielen.”

Auch das lesen Sie im neuen Faktor Sport:

| Wo Duale Karrieren vorglühen: Die 41 Eliteschulen des Sports suchen einen Ausgleich 
zwischen Training, Wettkampf und Lehre. Ein Standortbesuch in Berchtesgaden zeigt: 
Das ist keine leichte Übung.

| Vorturner vonnöten: Den Vereinen fehlt der ehrenamtliche Nachwuchs, die Ursachen sind 
bekannt – einige Lösungsansätze zum Glück auch.

| Das Sportabzeichen schreibt Geschichten: Das Handball-Paar Klein erzählt seine.

| Der Kopf des Olympia-OK 2016: Leonardo Gryner berichtet über Rios Stärken – und eine 
Schwäche.

| Anruf bei: Ellen Engel-Kuhn, die das Engagement der Deutschen Bahn im 
paralympischen Sport aufs Gleis gebracht hat

| Der Stammtisch wird öffentlich: Digitale Medien und Netzwerke verändern die 
Kommunikation im und um den Sport. Der DOSB macht mit.

Weitere Themen: Michael Schumachers Managerin Sabine Kehm, Tennis-Aufsteigerin Angelique 
Kerber, Mäzene im Sport, der Film „Der Iran Job“ – und zwei literarische Newcomer: Ex-HSV-
Vorstand Katja Kraus und der ehemalige Kommunikationschef des T-Mobile-Radsportteams, 
Christian Frommert.

Die neue Ausgabe von „Faktor Sport“, herausgegeben vom Deutschen Olympischen Sportbund 
und der Deutschen Sport-Marketing, erscheint in diesen Tagen. Zu abonnieren ist das Magazin 
unter www.faktorsport.net.
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I Noch bis 31. März für „Das Grüne Band“ bewerben

(DOSB-PRESSE) Bis 31. März 2013 können Sportvereine oder Vereinsabteilungen ihre Bewer-
bung um den von Deutschem Olympischen Sportbund (DOSB) und Commerzbank AG verge-
benen Nachwuchspreis für vorbildliche Talentförderung bei ihrem Spitzenverband einreichen. 
Auch in diesem Jahr erhalten 50 prämierte Vereine jeweils 5.000 Euro für ihre Jugendarbeit.

Als Botschafter des bedeutendsten Preises leistungssportlicher Nachwuchsförderung sind 2013 
wieder Hochspringerin Ariane Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste dabei. Sie 
werden im Herbst die Deutschlandtour begleiten, bei der die von der Jury prämierten Vereine 
ihre Auszeichnung erhalten werden.

Die Jury stützt ihre Entscheidungen auf standardisierte Prämierungskriterien, die auf dem Nach-
wuchsleistungssport-Konzept des Deutschen Olympischen Sportbundes basieren, darunter die 
Art der Talentsichtung, die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen aber 
auch Angaben zur sportmedizinischen Unterstützung und Ernährungsberatung sowie zur 
Dopingprävention.

Alle Infos und die Bewerbungsunterlagen gibt es im Internet auf www.dasgrueneband.com.

I 50 ehrenamtliche Sportabzeichenhelfer zu Gast in Berlin

(DOSB-PRESSE) Aus Anlass des diesjährigen 100-jährigen Jubiläums des Deutschen Sport-
abzeichens hat die SPD-Bundestagsabgeordnete Dagmar Freitag Anfang März 50 ehrenamt-
liche Sportabzeichenhelferinnen und –helfer zu einer Informationsreise des Presse- und Infor-
mationsamtes der Bundesregierung nach Berlin eingeladen.

In vier Tagen standen für die Gruppe neben der Besichtigung historischer Stätten Berlins auch 
Informationsbesuche im für den Sport zuständigen Bundesministerium des Innern und im 
Bundesrat auf dem Programm. Ein weiterer Höhepunkt waren der Besuch des Reichstages und 
eine intensive Diskussion mit Dagmar Freitag im Deutschen Bundestag.

Hier nutzten die Sportabzeichen-Expertinnen und -Experten die Chance, um mit der Vorsitzen-
den des Sportausschusses durchaus kontrovers über die vom Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB) in diesem Jubiläumsjahr durchgeführte Reform des Sportabzeichens zu diskutie-
ren. In erster Linie ging es in dem Gespräch aber um die politische Arbeit in Berlin und den Ab-
geordnetenalltag von Dagmar Freitag. Diese war sehr angetan von der Gruppe.

„Ich bin begeistert von dem ehrenamtlichen Engagement, mit dem nicht nur in meinem Wahlkreis 
seit Jahrzehnten das deutsche Sportabzeichen organisiert und abgenommen wird“, sagte Dag-
mar Freitag. „Deshalb war es mir ein besonderes Anliegen, den Anlass des Jubiläums zu nutzen 
und einige der motivierten Frauen und Männer, die diese Breitensportbewegung mit Leben füllen, 
nach Berlin einzuladen. Im Gespräch wurde ein weiteres Mal deutlich, welche gesellschaftliche 
Bedeutung der Sport in unserem Land hat. Darüber hinaus war die Gruppe auch sehr an den 
aktuellen politischen Vorgängen interessiert.“ 
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I Mit Fahrtziel Natur umweltfreundlich ins Grüne

(DOSB-PRESSE) Das Gemeinschaftsprojekt Fahrtziel Natur als offizielles Projekt der UN-Deka-
de Biologische Vielfalt ausgezeichnet worden. Die Würdigung nahm Jurymitglied Andreas 
Klages, stellvertretender Direktor Sportentwicklung im Deutschen Olympischen Sportbund, in 
Berlin im Namen der Geschäftsstelle der UN-Dekade vor. Diese Ehrung wird an Projekte 
verliehen, die sich in nachahmenswerter Weise für die Erhaltung der biologischen Vielfalt 
einsetzen.

In der Kooperation Fahrtziel Natur engagieren sich der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND), der Naturschutzbund Deutschland (NABU), der Verkehrsclub Deutschland 
(VCD) und die Deutsche Bahn seit 2001 gemeinsam mit Nationalparken, Naturparken und Bio-
sphärenreservaten in einem ganzheitlichen Ansatz erfolgreich dafür, das Naturerbe und die 
biologische Vielfalt durch aktive Förderung des umweltverträglichen Tourismus langfristig zu 
erhalten und zu sichern. Sie tragen damit zum aktiven Klimaschutz bei und setzen mit diesem 
vorbildlichen Projekt ein bedeutendes Zeichen für das Engagement für die biologische Vielfalt in 
Deutschland. 2013 sind 21 Schutzgebiete in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
engagierte Partner bei der Entwicklung eines nachhaltigen Qualitätstourismus.

Dieser Einsatz hat die Juroren und Jurorinnen des Wettbewerbs sehr beeindruckt: „Fahrtziel 
Natur hat sich in den vergangenen zwölf Jahren zu einem starken Partner für attraktive Schutz-
gebiete in Sachen umweltfreundlicher Tourismus entwickelt“, sagte Andreas Klages. „Die Ver-
bände BUND, NABU und VCD haben gemeinsam mit der Deutschen Bahn eine Qualitätsmarke 
für nachhaltige Naturerlebnisangebote in Deutschland, der Schweiz und Österreich etabliert. 21 
großräumige Schutzgebiete – vom Nationalpark Wattenmeer bis zu den Allgäuer Hochalpen - 
können inzwischen ökologisch verträglich bereist werden. Vor Ort werden intensive Naturerfah-
rungen, beispielsweise durch geführte Wanderungen und Tierbeobachtungen mit Rangern, 
angeboten. Wir danken der Initiative für ihren engagierten Einsatz für angewandten Klimaschutz, 
eine nachhaltige Tourismusentwicklung und eine stärkere Bewusstseinsbildung zur Erhaltung der 
heimischen biologischen Vielfalt.“

Neben einer Urkunde und einem Auszeichnungsschild erhielten heute stellvertretend für die Ko-
operation Leif Miller (Geschäftsführer des NABU-Bundesverbandes), Nele Hoffer (Kommuni-
kation Naturschutzprojekte BUND), Monika Ganseforth (Stellvertretende Bundesvorsitzende 
VCD) und Birgit Bohle (Vorsitzende der Geschäftsführung der DB Vertrieb GmbH) einen „Vielfalt-
Baum“, der symbolisch für die bunte Vielfalt und einzigartige Schönheit der Natur steht, zu deren 
Erhaltung Fahrtziel Natur einen wertvollen Beitrag leistet. Ab sofort wird das Projekt auf der 
deutschen UN-Dekade-Webseite unter www.un-dekade-biologische-vielfalt.de vorgestellt.

Das ausgezeichnete Projekt hat an dem Wettbewerb der UN-Dekade Biologische Vielfalt 
teilgenommen, eine namhafte Jury hat über die Qualität der eingegangenen Projekte 
entschieden. Der fortlaufende Wettbewerb wird von der Geschäftsstelle der UN-Dekade 
Biologische Vielfalt mit Sitz in Osnabrück ausgerichtet und zeichnet Privatpersonen und 
Institutionen für ihr Engagement im Erhalt der Artenvielfalt aus.
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I Eric Frenzel ist „Sportler des Monats“ Februar

(DOSB-PRESSE) Der „Sportler des Monats“ Februar heißt Eric Frenzel. Der Kombinierer konnte 
bei der Nordischen Ski-Weltmeisterschaft in Val die Fiemme (Italien) die Goldmedaille im Einzel-
wettbewerb von der Großschanze gewinnen. Für diese Leistung wurde der Oberwiesenthaler von 
39,7 Prozent der 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten zum „Sportler des Monats“ Februar ge-
wählt. Über den zweiten Platz darf sich Radsportler Stefan Bötticher (35,6 Prozent) freuen, der 
bei der Bahnrad-WM im Minsk gleich zwei Titel erringen konnte. Den dritten Rang belegt Maria 
Höfl-Riesch (24,7 Prozent). Die Patenkirchnerin gewann bei der alpinen Ski-Weltmeisterschaft in 
Österreich eine Gold- und zwei Bronze-medaillen.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I LSB Brandenburg und der Fußball setzen Zeichen gegen Rechts 

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Brandenburg und der Fußball-Landesverband 
Brandenburg werden sich auch in den kommenden Jahren intensiv für Toleranz stark machen. 
Dafür haben die Präsidenten Wolfgang Neubert (LSB) und Siegfried Kirschen (FLB) am vorigen 
Samstag in der Halbzeitpause des Zweitliga-Derbys zwischen dem FC Energie Cottbus und 
Union Berlin eine Kooperationsvereinbarung verlängert. Gleichzeitig wurde mit dem FC Energie 
ein weiterer Partner ins Boot geholt. Gemeinsam will man gegen rechtsextreme Tendenzen und 
Gewalt im Sport vorgehen und demokratische Handlungskompetenzen fördern. 

Im Mittelpunkt der Zusammenarbeit steht das Projekt „BeratenBewegen – DRAN BLEIBEN“. Mit 
dem Projekt werden verschiedene Aktionen organisiert und durchgeführt, die Vereinen helfen 
sollen, auf diskriminierende oder rassistische Vorfälle richtig zu reagieren bzw. diesen vorzubeu-
gen. Dafür wird der Landessportbund weiterhin seine Brandenburgische Sportjugend einbezie-
hen, die schon seit langem Vereine bei Konflikten berät und begleitet. Der FLB will außerdem 
Mediatoren in den Verbandsstrukturen verankern und Qualifizierungsmaßnahmen für Multiplika-
toren entwickeln. 

Landessportministerin Martina Münch begrüßte die Zusammenarbeit. „Mit diesen Kooperations-
vereinbarungen setzen der Landessportbund, der Fußball-Landesverband und Energie Cottbus 
ein wichtiges Zeichen gegen Rechtsextremismus in der Stadt Cottbus und im ganzen Land“, 
sagte sie. „Fairness und Toleranz sind neben Teamgeist und Leistungsbereitschaft wesentliche 
Grundlagen des Sports und unvereinbar mit rechtsextremistischen Anschauungen.“ 

Vor knapp zwei Jahren hatten die Präsidien des Landessportbundes und des Fußball-Landes-
verbandes die Kooperation ins Leben gerufen. Im Cottbuser Stadion der Freundschaft trafen 
damals die U20-Auswahlteams Deutschlands und Polens aufeinander. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.lsb-brandenburg.de.

I Bundesweite Petition gegen Pferdesteuer läuft noch bis 31. März

(DOSB-PRESSE) „Die ersten 100.000 sind erreicht“, heißt es in einer Meldung der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung (FN) aus der vorigen Woche. Die seit 16 Tagen laufende bundesweite 
Petition aller Pferdesport- und -zuchtverbände gegen die Einführung der Pferdesteuer habe 
Deutschlands Pferdefreunde mobilisiert. Schwerpunktmäßig hätten der Norden und Westen 
gegen die Pferdesteuer votiert, meldete die FN. 

Die Online-Petition www.openpetition.de habe nach 16 Tagen die 100.000er-Marke übersprun-
gen. De facto hätten sich aber schon deutlich mehr Menschen gegen die Pferdesteuer ausge-
sprochen: „Stapelweise Unterschriftenlisten müssen noch hinzu gerechnet werden“, heißt es.
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Das Verfahren, das auch der DOSB unterstützt, laufe zweigleisig, erklärt die FN: „Pferdefreunde 
können direkt online gegen die Steuer votieren oder die klassische Unterschriftenliste ausfüllen 
und an die FN nach Warendorf schicken. Diese Listen werden in der FN-Zentrale eingescannt, 
Wohnorte der Unterzeichner registriert und  auf die Petitionsseite hochgeladen. Die Listen tau-
chen dann mit einem Symbol (Schriftrolle) versehen als anonyme Einsender auf, werden gezählt 
und nach Regionen zugeordnet.“

Am stärksten hätten sich bislang Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hes-
sen und Teile Bayerns beteiligt. FN-Generalsekretär Soenke Lauterbach erklärte dazu: „Natürlich 
freuen wir uns, dass wir die ersten 100.000 Stimmen erzielt haben, aber wir brauchen jede 
Unterschrift, um den Kampf gegen die Pferdesteuer auf ein breites Fundament zu stellen.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.pferdesteuer.de.

I Badminton: DBV und IAT verlängern Kooperationsvereinbarung

(DOSB-PRESSE) Im Rahmen der YONEX German Open Badminton Championships 2013 in der 
vorigen Woche in Mülheim an der Ruhr haben Vertreter des Deutschen Badminton-Verbandes 
(DBV) und des Instituts für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) die Ende 2012 ausgelaufe-
ne Kooperationsvereinbarung zur prozessbegleitenden Trainings- und Wettkampfforschung in 
der Sportart Badminton zwischen DBV und IAT verlängert. Das gab der DBV bekannt.

Bereits seit Mitte 2009 würden der olympische Spitzenverband und das zentrale Forschungs-
institut des deutschen Spitzen- und Nachwuchsleistungssports eng und erfolgreich zusammen-
arbeiten, heißt in der Mitteilung. Die aktuelle Kooperationsvereinbarung gelte bis Juni 2017.

„Die Vereinbarung hat das Ziel, die Leistungsentwicklung und das Training der Athleten des 
Spitzen- und Nachwuchskaders im Olympiazyklus 2012 bis 2016 wissenschaftlich so zu unter-
stützen, dass internationale Chancengleichheit der Spielerinnen und Spieler des DBV gewähr-
leistet ist“, erläuterte DBV-Präsident Karl-Heinz Kerst. „Es ist heutzutage kaum mehr möglich, 
ohne wissenschaftliche Unterstützung Hochleistungssport zu betreiben. Das IAT hat sich in die-
ser Hinsicht als kompetenter und zuverlässiger Partner des DBV erwiesen.“

Konkret seien unter anderem die Durchführung von Trainings- und Wettkampfanalysen, die Trai-
ningssteuerung und -optimierung, die prozessbegleitende Evaluation von Trainingskonzeptionen 
und -methodik sowie ein Erkenntnistransfer im Rahmen des Trainer- Berater-Systems wesent-
liche Zielstellungen, die mit der Kooperation erreicht werden sollen. „Es existieren inzwischen 
mehrere Projekte, die für den DBV von großer Wichtigkeit sind. Eines betrifft die Erstellung einer 
Datenbank durch das IAT. Die darin befindlichen Informationen sind wesentlich für einen 
langfristigen Leistungsaufbau der Spieler“, sagte DBV-Sportdirektor Martin Kranitz. Prof. Dirk 
Büsch, Leiter des Fachbereichs Technik-Taktik am IAT, ergänzte: „Bei dem engen Wettkampf-
kalender, den die Top-Leute haben, dürfen sie sich keinen Ausrutscher erlauben. Indem wir 
unsere Analysen, sowohl jene aus dem Training als auch solche aus dem Wettkampf, wiederum 
in den Trainings- und Wettkampfprozess einfließen lassen, können sie sich bestmöglich auf die 
Olympischen Spiele vorbereiten.“
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  TIPPS UND TERMINE

I DOSB-Präsidium lädt zum Pressegespräch in Frankfurt ein

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) trifft sich 
am kommenden Dienstag, 19. März, zu seiner 57. Sitzung. Im Anschluss daran wird es die 
wichtigsten Ergebnisse bei einem Pressegespräch vorstellen.

Es ist geplant für den kommenden Dienstag (19. März) um 16.00 Uhr im Haus des Deutschen 
Sports, Raum 11/12, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main.

Interessierte Medienvertreter werden gebeten, vorab kurz mitzuteilen, ob sie an dem Gespräch 
teilnehmen. Rückmeldungen nimmt Manuela Oys per E-Mail (oys@dosb.de) und Telefon (069 / 
6700 -255) entgegen. Kostenfreie Parkplätze gibt es gegenüber in der Tiefgarage der Com-
merzbank-Arena.

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Sportmuseum eröffnet Ausstellung 100 Jahre DLRG 

(DOSB-PRESSE) „Retten lernen!“ – das wurde zum Losungswort der Schwimmer nach dem 
tragischen Seebrückenunglück von Binz am 28. Juli 1912. Im Jahr darauf wurde die Deutsche 
Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. (DLRG) gegründet, die regen Zulauf fand und heute rund 1,2 
Millionen Mitglieder und Förderer zählt. Zum 100-jährigen Jubiläum hat das Deutsche Sport & 
Olympia Museum (DSOM) in Zusammenarbeit mit der DLRG die Ausstellung Humanität und 
Sport konzipiert, die vom 16. März bis zum 28. April 2013 im DSOM in Köln zu sehen sein wird. 
Museum und DLRG laden zur Eröffnung der Ausstellung am 15. März um 19 Uhr. Es sprechen 
Wolfgang Lewitzki, Direktor des Deutschen Sport & Olympia Museums, und Prof. Kurt Wilke, 
Altpräsident der DLRG.

Erzählt wird die Geschichte der größten Wasserrettungsorganisation der Welt, ihren Anfängen, 
Erfolgen und Krisen. Zahlreiche Originalexponate, Ausrüstungsgegenstände, Filminstallationen 
sowie Bild- und Texttafeln, so heißt es in der Einladung, „zeigen eine Institution, die sportliche 
Leistung und soziales Engagement verbindet".

Die Veranstalter bitten um Anmeldung per Mail an DLRG@sportmuseum.de.
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I Nominierungen für den Deutschen Engagementpreis gesucht

(DOSB-PRESSE) Das Bündnis für Gemeinnützigkeit ruft dazu auf, freiwillig engagierte Personen 
und Organisationen für den Deutschen Engagementpreis zu nominieren. Bis zum 12. Juni 2013 
können alle Bürgerinnen und Bürger Vorschläge abgeben, per Post oder online auf der Website 
www.deutscher-engagementpreis.de.

Um den Deutschen Engagementpreis kann man sich nicht selbst bewerben. Stattdessen können 
die Bürgerinnen und Bürger engagierte Personen oder Organisationen für die bundesweite 
Auszeichnung vorschlagen. Der Deutsche Engagementpreis ehrt seit 2009 freiwillig Aktive in den 
Kategorien Gemeinnütziger Dritter Sektor, Politik und Verwaltung, Einzelperson, Wirtschaft und 
einer jährlich wechselnden Schwerpunktkategorie. 

Eine Experten-Jury bestimmt die Preisträger und die 15 Finalisten für den Publikumspreis. Die 
Bürgerinnen und Bürger wählen im Oktober den Gewinner des mit 10.000 Euro dotierten Publi-
kumspreises per Online-Abstimmung. 

Die Preisverleihung findet am 5. Dezember 2013, dem internationalen Tag des Ehrenamts, in 
Berlin statt.

Schwerpunktkategorie 2013 „Gemeinsam wirken – mit Kooperationen Brücken bauen“

Der Deutsche Engagementpreis würdigt in diesem Jahr insbesondere Kooperationen unter-
schiedlicher Initiativen, die gemeinsam gesellschaftliche Herausforderungen bewältigen wollen. 
„In unserer facettenreichen Gesellschaft erfüllen Engagierte eine besondere Aufgabe“, sagt 
Bundesfamilienministerin Kristina Schröder. „Sie setzen sich miteinander für das Gemeinwohl ein 
und lernen dabei auch andere Lebenswelten kennen. Dieser Austausch stärkt den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt.“ 

Dietmar Meister, Vorstandsvorsitzender der Generali Deutschland Holding AG, betont die ver-
bindende Wirkung des freiwilligen Engagements: „Die diesjährige Schwerpunktkategorie ent-
spricht den Grundsätzen des Collective Impact, des Gemeinschaftlichen Wirkens, das der Gene-
rali Zukunftsfonds verstärkt vorantreibt und unterstützt. Gemeinsam lässt sich mehr bewegen – 
das gilt für Engagementinitiativen untereinander ebenso wie für unsere Zusammenarbeit als 
Unternehmen mit dem gemeinnützigen Sektor.“ 

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und der Generali Zukunfts-
fonds sind die Förderer des Deutschen Engagementpreises. Träger ist das Bündnis für Gemein-
nützigkeit, ein Zusammenschluss von großen Dachverbänden und unabhängigen Organisationen 
des Dritten Sektors sowie von Experten und Wissenschaftlern. 
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Expertengruppe Sport, Gesundheit und Teilhabe hat getagt

(DOSB-PRESSE) Am 6. Februar ist die Expertengruppe Sport, Gesundheit und Teilhabe zum 
vierten Mal in Brüssel zusammengekommen. Die Sportbewegung war durch das EOC EU-Büro 
und ENGSO vertreten. Zwei Themen standen dort zur Diskussion:

1. Das nächste Eurobarometer zu Sport und körperlicher Aktivität

2. Vorschläge für zukünftige Arbeit auf europäischer Ebene im Bereich gesundheitsfördern-
de körperliche Aktivität (HEPA) und deren Bedeutung für den Sportsektor

Im September 2011 hatten die Experten fünf Zielvorgaben formuliert, die dem Rat der Europäi-
schen Union bis Mitte 2013 vorgestellt werden sollen. Die ersten drei Ergebnisse wurden wäh-
rend des letzten Treffens der Expertengruppe am 27. Juni 2012 abgestimmt. Diese wurden der 
Arbeitsgruppe Sport des Rates, die sich am 4. Juli 2012 getroffen hatte, übergeben und von dem 
Vorsitzenden der Expertengruppe Francois Toussaint (Frankreich) vorgestellt.

Während des Treffens der Expertengruppe stellte die Europäische Kommission das nächste 
Eurobarometer zu Sport und körperlicher Aktivität vor, das 2014 veröffentlicht werden soll. 
Anschließend diskutierten die Teilnehmer mögliche Änderungsvorschläge bezüglich der Fragen 
und des Aufbaus des Eurobarometers.

Im Hinblick auf die „Vorschläge für zukünftige Arbeit auf europäischer Ebene im Bereich gesund-
heitsfördernde körperliche Aktivität (HEPA) und deren Bedeutung für den Sportsektor“ hoben die 
Vertreter des EOC EU-Büros und von ENGSO hervor, dass ein klares Konzept für die „Europäi-
sche Woche des Sports“ wünschenswert sei. Auch fehle bisher ein konkreter Vorschlag für des-
sen Finanzierung. Die Vertreter des EOC EU-Büros und ENGSO schlugen zudem vor, die 
„Europäischen Woche des Sports“ mit bereits bestehenden Aktivitäten auf nationaler Ebene zu 
verbinden. Auch sollten bereits erfolgreich ins Leben gerufene Initiativen wie der Olympische 
Tag, der jedes Jahr am 23. Juni mit sportlichen Aktivitäten gefeiert wird, mit eingebunden 
werden.

Abschließend machten das EOC EU-Büro und ENGSO auf die Notwendigkeit des 
„Mainstreamings“ der körperlichen Aktivität und des Sports aufmerksam, d.h. der Eingliederung 
in bereits existierende und zukünftige EU-Politiken und Programme.

Weitere Informationen finden sich auf der Website der Sportabteilung der Europäischen 
Kommission.

I Europäischer Rat einigt sich auf Mehrjährigen Finanzrahmen 2014-2020

(DOSB-PRESSE) Am 8. Februar ist es den Staats- und Regierungschef der 27 EU-Staaten 
gelungen, sich auf einen Kompromissvorschlag für den nächsten Mehrjährigen Finanzrahmen 
2014-2020 zu einigen.
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Trotz einiger Enttäuschungen erörtete Ratspräsident Herman van Rompuy, dass es sich um 
„eine gute Einigung für Europa insgesamt“ handele. Tatsächlich hat der Rat nach den 26-stün-
digen Verhandlungen das Gesamtbudget der Europäischen Union zum ersten Mal in deren Ge-
schichte reduziert. Im Vergleich zum ursprünglichen Vorschlag der Europäischen Kommission 
von November 2011, wurde das Budget um 90 Milliarden Euro gekürzt.

Das endgültige Budget beträgt 908,4 Milliarden Euro und entspricht somit 1,0 Prozent des 
Bruttosozialprodukts der EU. Dies bedeutet gleichzeitig eine Reduzierung der realen Obergrenze 
der Gesamtausgaben um 3,4 Prozent gegenüber des vorherigen Mehrjähri-gen Finanzrahmens 
der Jahre 2007-2013. Die Ausgabengrenze für den Unterpunkt 1a („Wett-bewerbsfähigkeit“) liegt 
bei 125,61 Milliarden Euro. Wie hoch der Anteil des Programms Eras-mus für alle daran 
ausmachen wird, ist gegenwärtig noch nicht mit Sicherheit zu sagen. Der Vorschlag der EU-
Kommission für das darin enthaltenen Sportkapitel lag bekanntlich bei 238 Millionen Euro.

Um zu einem Abschluss kommen zu können, muss nun ein Kompromiss zwischen dem Rat der 
Europäischen Union und dem Europäischen Parlament erreicht werden. In einem gemeinsamen 
Brief haben die Präsidenten der Parlamentsfraktionen unverzüglich auf den Budgetvorschlag 
reagiert und dessen Ablehnung angekündigt, sobald das Parlament sich mit dem Budget-
vorschlag befassen wird. Dies wird im April oder Mai 2013 der Fall sein. Manche Parlamentarier 
in den Reihen der belgischen Grünen/Europäischen Freien Allianz haben dem Europäischen 
Parlament sogar vorgeschlagen, mit einer Debatte zum Budget bis zum Jahre 2014 zu warten. 
Dadurch würde die Debatte mit der Europawahl 2014 zusammenfallen.

Weitere Informationen finden sich auf der Homepage des Rates der Europäischen Union.

I Kommission fordert stärkere Umverteilung der Transfereinnahmen

(DOSB-PRESSE) Am 8. Februar hat die Europäische Kommission die Ergebnisse der 2012 in 
Auftrag gegebenen „Studie zu den rechtlichen und wirtschaftlichen Aspekten von Spielertrans-
fers“ veröffentlicht. Die Studie unterstreicht die besondere Bedeutung des europäischen Rechts 
für die aktuelle Ausgestaltung des Transfersystems. 

Aufgrund der europäischen Vorgaben (Bosman-Urteil) sei der professionelle Fußball in Europa 
durch einen hohen Grad an grenzüberschreitender Mobilität gekennzeichnet, heißt es darin. Die 
Zahl der Transfers im europäischen Fußball habe sich zwischen 1995 und 2011 mehr als ver-
dreifacht. Die gezahlten Ablösesummen seien um das Siebenfache gestiegen.

Der größte Teil dieser Gelder konzentriere sich auf einige wenige Vereine mit den höchsten Ein-
nahmen oder finanzkräftigen Investoren als Eigner. Nach Auffassung der Verfasser der Studie ist 
die Umverteilung der Transfergelder zwischen „armen“ und „reichen“ Vereinen unzureichend. 
Weniger als 2 Prozent der Transfergebühren kämen bei kleineren Vereinen oder im Amateur-
sport an. Damit könnten die Kosten für Training und Ausbildung junger Spielerinnen und Spieler 
nicht ausgeglichen werden. Die zunehmenden finanziellen Unterschiede im Profifußball hätten 
Einfluss auf die sportliche Ausgeglichenheit und die Ergebnisoffenheit der Wettbewerbe. Insofern 
sei eine Tendenz zu sportlich in sich geschlossenen Profiligen wie in den USA zu erkennen.
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Auf der Grundlage dieser Schlussfolgerungen wurden der Europäischen Kommission folgende 
Maßnahmen empfohlen:

| Verbesserung des sportlichen Gleichgewichts und stärkere Umverteilung der zur 
Verfügung stehenden Finanzmittel

| Begrenzung der Transfersummen

| Unterstützung der Nachwuchs-förderung und des Schutzes von Minderjährigen

| Verbesserung der Verbandsführung durch Erhöhung der Transparenz und die Einführung 
einer eigenen Schiedsgerichtsbarkeit

| Einführung einer formellen Zusammenarbeit zwischen staatlichen Behörden und 
Sportverbänden bei der Entwicklung eines wirksameren Rechtsrahmens für Transfers

Bei der Studie handelt es sich lediglich um eine politische Empfehlung an die Kommission. Die 
Kommission beabsichtigt aber nicht, gesetzgeberisch tätig zu werden. Dazu fehlt ihr auch die 
rechtliche Grundlage in den Europäischen Verträgen. Zuständig für die Regelung des 
Transfersystems ist der Internationale Fußball-Verband (FIFA).

Auf EU-Ebene wird das Thema Transfers jedoch weiter diskutiert werden. Unter anderem soll 
sich die Expertengruppe des EU-Sportministerrats für „Redliche und verantwortungsvolle 
Verbandsführung im Sport“ mit den Ergebnissen der Studie auf ihrer nächsten Sitzung im April 
befassen. Die Expertengruppe, die auch über Maßnahmen zur Bekämpfung von Spielab-
sprachen diskutiert, setzt sich aus nationalen Fachleuten und Beobachtern unter anderem des 
EOC EU-Büros, der FIFA, der UEFA, des Verbandes der europäischen Profifußball-Ligen 
(EPFL), der Europäischen Klubvereinigung (ECA) und der inter-nationalen Vereinigung der 
Profifußballer (FIFPro) zusammen. Die Expertengruppe wird den EU-Sportministern voraus-
sichtlich bis Ende 2013 einen Bericht mit eigenen Empfehlungen vorlegen.

I Sport Unit der Kommission trifft sich mit Athletenvertretern

(DOSB-PRESSE) Am 27. Februar 2013 haben sich Athletenvertreter der Olympischen Bewe-
gung mit Vertretern der Sport Unit der Europäischen Kommission getroffen. Seitens der Sport 
Unit nahmen deren stellvertretender Leiter Pedro Velazquez sowie Bart Oojen teil. Auf der Athle-
tenseite waren Claudia Bokel, (Vorsitzende der IOC-Athletenkommission), Jean-Michel Saive 
(Mitglied der EOC-Athletenkommission), Chiel Warners (Mitglied der Athletenkommission des 
NOC*NSF) sowie Henrik Stehlik (persönliches Mitglied des DOSB) Teilnehmer des Treffens.

Sie besprachen Themen wie: Umsetzung der Europäischen Leitlinien zur Dualen Karriere; die 
künftige Unterstützung der EU zur Einrichtung gewählter Athletenkommissionen in ganz Europa, 
sowie die Etablierung regelmäßiger und langfristiger Zusammenarbeit zwischen den gewählten 
Athletenkommissionen und EU Institutionen. Die Vertreter der EU-Kommission berichteten 
zudem, dass im Rahmen des nächsten Sportforums unter litauischer Präsidentschaft (30. 
September bis 1. Oktober in Vilnius) eine Podiumsdiskussion mit Athletenvertretern geplant ist.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2012 (6): Turnverein 1890 Breckenheim

I 40 Jahre Patenkinder: Der hessische Klub lässt alle Grundschüler beitragsfrei bei 
seinen Angeboten mitmachen

Es ist Dienstag, Viertel vor fünf am Nachmittag. An der Bushaltestelle vor der Kindertagesstätte 
im hessischen Breckenheim stehen mehr als vierzig Kinder im Grundschulalter. Sie warten auf 
den Bus, der sie nach Wiesbaden ins Hallenbad zum Schwimmunterricht bringen wird. Organi-
siert werden die Fahrt und der Schwimmkurs vom Turnverein 1890 e.V. Breckenheim. Alle war-
tenden Mädchen und Jungen sind Patenkinder des Vereins. Und diese Initiative gibt es schon 
seit 40 Jahren.

Für dieses langfristige und beispielhafte Engagement bekam der TV Breckenheim in Hessen den 
„Großen Stern des Sports“ in Silber 2012 und löste damit die Fahrkarte zum großen Bundes-
finale in Berlin am 29. Januar. Begleitet wurde der Verein von der Wiesbadener Volksbank eG.

Wer schwimmen will, soll schwimmen dürfen

„Als ich 1973 Vorsitzender des Vereins wurde, wollten wir für unsere Kinder in Breckenheim die 
Möglichkeit schaffen, ins Schwimmbad gehen zu können“, erinnert sich der Architekt Prof. Hans-
Jürgen Portmann, der die Busfahrt ins Leben rief. „Viele Kinder kamen zur Haltestelle, doch nicht 
alle waren Mitglieder unseres Vereins. Wegschicken konnten wir sie schließlich nicht. Es galt, 
eine Idee zu haben.“ Die war schnell gefunden: Alle Grundschüler sollten Patenkinder des TV 
Breckenheim werden, Elternbeirat und Lehrer waren schnell überzeugt. Damit war der Grund-
stein für eine langjährige Kooperation gelegt.

Damals wie heute bietet der Verein für alle Kinder der ersten Klassen einen kostenlosen 
Schwimmkurs an. Während ihrer Grundschulzeit können sie außerdem das gesamte Kurspro-
gramm des Vereins kostenlos nutzen. Dazu gehören unter anderem Aikido, Handball, Fußball, 
Zirkusspaß mit Trampolin oder Tischtennis und Basketball.

Kopf und Geist bewegen

Weil der Verein nicht beim Sport stehen bleiben wollte, rief er 2004 die Kinderakademie ins 
Leben. Mädchen und Jungen fahren zu Ausstellungen, besuchen Veranstaltungen in Universitä-
ten und Fachhochschulen. Rund 200 solcher Events gab es in den letzten acht Jahren. 

Zusätzlich mietete der Verein in unmittelbarer Nähe des Vereinsheims eine kleine Drei-Zimmer-
Wohnung an, um seine Jugend zu bilden. Dort entstand das KiBiZ, das Kinderbildungszentrum 
mit einer Bibliothek und Computern. 

Und auch nach über 40 Jahren Vorstandschaft hat Prof. Hans-Jürgen Portmann immer wieder 
neue Träume und Ideen: Als nächstes geht es um die Förderung der Kreativität: Der Verein 
träumt von einem offenen Atelier, einem Raum zum Töpfern und Malen, einfach nach Lust und 
Laune.
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I KOS im Landtag NRW – Öffentliche Anhörung zu Gewalt im Fußball

Bei einer öffentlichen Anhörung im Düsseldorfer Landtag zum Umgang mit Fangewalt waren 
auch die Fanprojekte vertreten, um eine fachliche Einschätzung zu liefern. Thema der Debatte 
waren auch die Arbeitsbedingungen und Interventionsmöglichkeiten der Fanprojekte.

Am vergangenen Donnerstag lud der NRW-Landtag zu einer öffentlichen Anhörung ein. Das 
Thema gab der Antrag der FDP-Fraktion vor: „Gegen Randalierer im Zusammenhang mit 
Fußballspielen konsequent vorgehen“. Wie bei Anhörungen üblich, gab es kein konkretes 
Ergebnis, aber alle Beobachter sprachen von einer angenehm sachlich geführten  Debatte.

Thema von gesellschaftlicher Dimension

Zu der Anhörung waren Michael Gabriel, der Leiter der KOS (Koordinierungstelle Fanprojekte bei 
der Deutschen Sportjugend), und für die Fanprojekte Ralf Zänger (Sprecher der Bundesarbeits-
gemeinschaft der Fanprojekte) sowie Dirk Bierholz (FP Düsseldorf) eingeladen. Für den Fußball 
waren Hendrik Große Lefert (Sicherheitsbeauftragter DFB), DFL-Geschäftsführer Andreas Rettig 
und der Fanbeauftragte des 1. FC Köln Rainer Mendel anwesend. Erich Rettinghaus (Deutsche 
Polizeigewerkschaft DBB im Landesverband NRW), Arnold Plickert (Gewerkschaft der Polizei 
NRW) und Katja Kruse (Zentrale Informationsstelle Sporteinsätze) sprachen als Vertreter der 
Polizei. Weitere Teilnehmer waren Prof. Thomas Feltes (Ruhr-Universität Bochum) und Stephan 
Kleier als Vertreter der Ultras Gelsenkirchen.

Vorab wurde ein Fragenkatalog mit Fragen der unterschiedlichen Fraktionen an die Teilnehmer 
versendet – die Stellungnahmen sind auf der Website des Landes Nordrhein-Westfalen ver-
öffentlicht. In ihrer Stellungnahme weist die KOS insbesondere darauf hin, dass das Verhältnis 
zwischen Fanszene und Bezugsverein von zentraler Bedeutung ist. An den Orten, wo es einen 
verbindlichen und glaubwürdigen Dialog zwischen Verein und Fanszene gibt und die Interessen 
der Fußballfans gehört und berücksichtigt werden, fühlen die Fans sich respektiert und einge-
bunden und verhalten sich in der Regel verantwortungsvoll. Die öffentliche Anhörung im Landtag 
NRW fand als gemeinsame Anhörung des Innenausschusses, des Ausschusses für Familie, 
Kinder und Jugend und des Sportausschusses statt. Das sei ein wichtiges und bemerkenswertes 
Zeichen, so Michael Gabriel von der KOS, „da diese breite Zusammensetzung der 
gesellschaftlichen Dimension des Themas gerecht wird. Gewalt ist kein exklusives Thema des 
Sports und des Fußballs, das dieser allein in seinen Strukturen lösen kann.“

Arbeitsbedingungen am Limit

Die Arbeit der Fanprojekte wurde in den Beiträgen sowohl von DFB und DFL wie auch denen der 
Polizei gewürdigt. Doch ist der Arbeitsalltag für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fan-
projekte angesichts ständig steigender Erwartungen immer häufiger extrem belastet. Nur neun 
von 50 Fanprojekten sind angemessen ausgestattet , die wenigsten können auf die vier im Natio-
nalen Konzept Sport und Sicherheit, der Arbeitsgrundlage der Fanprojekte, geforderten Mitarbei-
ter/innen zurückgreifen. Viele Einrichtungen arbeiten nur mit eineinhalb bis zwei Stellen. KOS-
Leiter Michael Gabriel wies im Landtag darauf hin, dass vor diesen strukturellen Hintergründen 
die Rahmenbedingungen der Fanprojekte bundesweit stark verbessert werden müssten, damit 
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die Mitarbeiter/innen den vielfältigen Aufgaben überhaupt gerecht werden können. Gleichzeitig 
lobte er das Land NRW, welches sich parteiübergreifend seit 1993 als Lokomotive für die Etab-
lierung der Fanprojekte in Deutschland erwiesen hat und wo sich die zuständige Ministerin Ute 
Schäfer dem Thema angenommen hat.

Ralf Zänger und Dirk Bierholz illustrierten mit Beispielen aus der Praxis die Alltagssituation der 
Fanprojekte in NRW. Bierholz beschrieb seinerseits die große Bedeutung des Düsseldorfer 
Fanprojektes für die Netzwerkarbeit aller Beteiligten vor Ort, das Fanprojekt als die zentrale 
Einrichtung, die in alle Richtungen sprechfähig ist. Ralf Zänger verdeutlichte den konkreten 
Arbeitsalltag der Mitarbeiter/innen, beispielsweise den hohen zeitlichen Aufwand der Begleitung 
von Auswärtsspielen, der manchmal mehr als zwanzig Stunden beträgt. „Wie sollen die Über-
stunden genommen werden, ohne die ebenso wichtige Arbeit während der Woche zu vernach-
lässigen?“, fragte er. Hinzu kommt, dass die Arbeit oft auch nicht ungefährlich ist, wie der Angriff 
durch Neonazis auf Thilo Danielsmeyer vom Dortmunder Fanprojekt ganz aktuell gezeigt hat. 
Die hohen Belastungen wirken sich auch auf die Personalsituation aus: Ein untrügliches 
Alarmzeichen, so Gabriel, stelle die aktuell hohe Fluktuation der Mitarbeiter/innen bundesweit 
dar, denn offensichtlich ist nicht jeder bereit und imstande, unter so schwierigen und persönlich 
anspruchsvollen Rahmenbedingungen zu arbeiten. Deshalb sind „Politik und die Verbände 
aktuell besonders bei der finanziellen und materiellen Unterstützung der Fanprojekte gefordert“.

Prof. Feltes unterstrich ebenfalls die gesamtgesellschaftliche Herausforderung und die Not-
wendigkeit für alle Beteiligten, langfristig zu agieren, basierend auf einem vernünftigen Verhältnis 
zwischen Repression und Prävention. Vor diesem Hintergrund griff er exemplarisch das Thema 
Stadionverbote heraus und kritisierte, dass diese durch die Vereine zu oft ungeprüft angewendet 
werden und es vielerorts keine Anhörungsgremien gibt, die die Perspektive der Fans mit ein-
beziehen. Dadurch fehle es dem Instrument Stadionverbot weitgehend an Akzeptanz, weil die 
Verhängungspraxis von den Betroffenen als ungerecht empfunden wird. Dieses gestörte Rechts-
empfinden kann gerade bei jungen Menschen deren Persönlichkeitsentwicklung und deren Blick 
auf die Institutionen negativ beeinflussen. Dies hätte Folgen, für die Betroffenen, die Vereine, 
aber auch für die Sicht der Fans auf die Polizei. Ähnlich sah es auch Stefan Kleier. Er kritisierte 
die häufige Vorverurteilung der Ultras durch Politik, Polizei und der Öffentlichkeit. Ultragruppie-
rungen seien vielmehr sehr heterogen, deshalb müsse man mehr differenzieren und dürfe nicht 
verallgemeinern. Nur so, sagte Kleier, könne man zu einem sinnvollen Dialog gelangen.

Auch Katja Kruse von der ZIS beschrieb, wie wichtig die Netzwerkarbeit zwischen Polizei, Fan-
projekten, Fans, den Vereinen und Verbänden sei. Sie appellierte, dafür geschaffene Strukturen 
wie die Örtlichen Ausschüsse Sport und Sicherheit (ÖASS) zu stärken. Darüber hinaus müsse 
zusätzlich der Rahmen für einen nachhaltigen Dialog mit den Fans geschaffen werden. Dem 
stimmte Michael Gabriel zu: Man müsse die in der Regel schon gut funktionierende Zusammen-
arbeit in den Netzwerken weiter intensivieren, um zu einem ausgewogenen Verhältnis zwischen 
dem Sicherheitsbedürfnis der Öffentlichkeit auf der einen und den Freiheitsbedürfnissen der 
Fankultur auf der anderen Seite zu kommen. Das kann, wie die Erfahrungen der Fanprojekte 
zeigen, langfristig nur gelingen, wenn man die Fans als Partner anerkennt und mit einbezieht.

Die gesamte Stellungnahme der KOS findet sich online.
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I 1992/VI: DSB-Bundestag: „Soziale Offensive des Sports“ im Mittelpunkt

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 204) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Neben der Verabschiedung des „Goldenen Planes Ost“ hatte das Präsidium des DSB die 
„Soziale Offensive des Sports“ als Generalthema in den Mittelpunkt des DSB-Bundestages am 
27./28. November 1992 in Berlin gestellt. Vor dem parlamentarischen Teil der Versammlung, in 
dem u.a. auch Resolutionen zum Schulsport und zur Dopingbekämpfung beschlossen wurden, 
war in vier Arbeitskreisen in Podiums- und Plenumsdiskussionen ein breites Spektrum 
sportlicher Aufgabenstellungen beraten worden.

Der Arbeitskreis 3 befasste sich unter dem Thema „Sportbedürfnisse besonderer Zielgruppen 
im Spannungsfeld zwischen sozialem Anspruch und Vereinswirklichkeit“ mit der „Sozialen 
Offensive des Sports“ im engeren Sinn und fasste seine Beratungsergebnisse als „Ansatz-
punkte für ein soziales Programm des Sports“ für Vereine und Verbände wie folgt zusammen:

„Die sozialen Funktionen des Sports, vor allem seine integrative Kraft, sind ein wesentliches 
Element der alltäglichen Arbeit in den Vereinen und Verbänden des Sports. Übungs- und 
Wettkamp betrieb, Freizeit- und Breitensport, sportliche Betreuung und Gremienarbeit vermitteln 
soziale Einbindung und Anerkennung, ermöglichen soziale Lernprozesse, bieten Chancen zur 
Gestaltung sozialen Lebens. Diese soziale Erlebnisqualität sichert dem Sport gesellschaftliche 
Anerkennung. Die sozialen Funktionen des Sports sind auch denen gegenüber zum Tragen zu 
bringen, die gesellschaftlich desintegriert sind.

Die Erfahrungen mit diesem Aufgabenfeld in der Vergangenheit legen es nahe, 

- die Handlungsmöglichkeiten der Vereine und Verbände zu ermitteln und gegebenenfalls 
behutsam zu erweitern; 

- die gesellschaftlichen Problemlagen ständig neu zu analysieren;

- die Lebenssituation der betroffenen Personengruppen zum Ausgangspunkt zu machen;

Drei Analyse-Ebenen führen zu zwei zentralen Ansatzpunkten für ein soziales Programm des 
Sports:

1. Der erste Arbeitsschwerpunkt sieht die Vereine im Zentrum. Die prinzipielle Offenheit, 
derzufolge jede(r) Mitglied werden kann, reicht nicht aus, um alle Bevölkerungsgruppen 
gleichermaßen einzubinden. Für manche sind die Hürden höher. Diese Hürden gilt es 
abzubauen und die soziale Schieflage in der Mitgliederstruktur der Vereine zu korrigieren. Die 
hierzu notwendigen vielfältigen Bemühungen dürfen nicht nur auf dem Interesse an steigenden 
Mitgliederzahlen, sondern müssen vor allem auf der sozialen Verantwortung für alle Alters-, 
Geschlechts- und Sozialgruppen aufbauen.- Dieser Ansatzpunkt geht von den präventiven 
sozialen Möglichkeiten des Sports aus, indem es ihm gelingt, der Verfestigung einer Zweidrittel-
gesellschaft entgegenzuwirken.
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2. Der zweite Arbeitsschwerpunkt geht davon aus, dass auch Erfolge im präventiven Bereich der 
Sportvereine nicht ausreichen, um angemessen auf soziale Probleme zu reagieren. Arbeitslosig-
keit, Einwanderung, Armut, Sucht, Kriminalität, teilweise auch Behinderung bedeuten für die 
betroffenen Personen und Gruppen soziale Ausgrenzung in einem Maße, das die Handlungs-
möglichkeiten der Vereine in der Regel überfordert. Die hier ansetzenden Programme der 
professionellen Träger von Sozialarbeit und Therapie beziehen allerdings zunehmend Sport, 
Spiel und Bewegung in ihre Konzeptionen ein. Diese Arbeit ist vor allem von den Sportverbänden 
und -bünden zu unterstützen, sächlich und personell. Vereine sollten bei entsprechenden Vor-
aussetzungen einbezogen werden, in der Regel aber nicht als alleinige Träger von Interventions-
maßnahmen auftreten, zumal spezielle Fachkompetenz erforderlich ist.

In die gesellschaftliche Entwicklung in Ostdeutschland sind die Vereine im Sinne eines sozialen 
„Puffers“ einzubauen und in ihren sozialen Handlungsmöglichkeiten zu fördern.

Das Zusammenleben von Ausländern und Deutschen braucht angesichts zunehmender 
Fremdenfeindlichkeit die integrative Kraft der Sportvereine und ihres sozialen Engagements.“

Die dritte Sportstunde muss bleiben

Mit der folgenden Resolution forderte der DSB-Bundestag alle verantwortlichen Politiker aus 
aktuellem Anlass auf, dafür zu sorgen, dass der Schulsport nicht geschwächt, sondern 
verbessert werde:

„Seit seiner Gründung im Jahre 1950 hat sich der Deutsche Sportbund für die Förderung und 
Weiterentwicklung des Schulsports eingesetzt. Die Empfehlungen zur Förderung der Leibes-
erziehung in den Schulen von 1956 sowie die Aktionsprogramme für den Schulsport von 1972 
bis 1985 wurden zusammen mit den Kultusministerien und den kommunalen Spitzenverbänden 
erstellt und verabschiedet. Mindestens drei Sportstunden in allen Schularten und auf allen 
Schulstufen sind wesentlicher Teil dieser gemeinsamen Vereinbarungen. Der freie Sport in 
Deutschland nimmt es nicht hin, dass versucht wird, die dritte Schulsportstunde zu streichen. 
Dies darf auch nicht auf dem Umweg über die Flexibilisierung der Stundentafeln geschehen.

Flexibilisierung bedeutet, dass jede einzelne Schule selbst entscheiden kann, ob sie dem 
Sportunterricht zwei oder mehr Stunden pro Woche einräumt. In Wirklichkeit wird dadurch die 
Pflichtstundenzahl im Sport gekürzt.Der Bundestag des Deutschen Sportbundes fordert die 
verantwortlichen Politiker auf, die Situation des Schulsports nicht weiter zu verschlechtern.

1. Die Kultusminister der Länder dürfen ihre Zuständigkeit und Verantwortung für den Schulsport 
nicht vernachlässigen. Sie müssen vielmehr dafür sorgen, dass für alle Schüler die Grundversor-
gung von drei Pflichtsportstunden im Schulsport gewährleistet bleibt. Die dritte Sportstunde darf 
nicht wegfallen.

2. Stundenplankürzungen im Sport dürfen nicht mit der Notwendigkeit von Sparmaßnahmen 
begründet werden. Wer an Bewegung, Spiel und Sport für unsere Kinder und Jugendlichen 
spart, spart an der Zukunft unserer jungen Generation. Aus pädagogischer, entwicklungspsycho-
logischer und ärztlicher Sicht sind Einschränkungen unvertretbar.
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3. Die Sportlehrerschaft in Deutschland ist überaltert. Die Einstellung junger Sportlehrkräfte ist 
erforderlich. Stundenkürzungen im Schulsport verstärken den Prozess der Überalterung, indem 
sie den Sportlehrerbedarf verringern.

4. Der Umfang des verbindlichen Sportunterrichts in der Schule ist eine Berechnungsgrundlage 
für den Sportstättenbau der Städte und Gemeinden. Jede Einschränkung des Sportunterrichts 
geht auch zu Lasten der Sportvereine und Sportverbände. Wir brauchen aber nicht weniger, 
sondern mehr Sportgelegenheiten, die allen Bürgern zur Verfügung stehen.

5. Vor dem Hintergrund der aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen in Deutschland darf der 
Sport in der Schule nicht vernachlässigt werden. Gerade er bietet Kindern und Jugendlichen eine 
echte Alternative zu Gewalt, Drogensucht und Bindungslosigkeit.

6. Es bleibt die Aufgabe der Schule, in einer bewegungsarmen Lebenswelt auf den außerschuli-
schen Sport vorzubereiten. Der Vereinssport kann nicht die Aufgaben des Schulsports über-
nehmen. Schule und Sportverein haben sich ergänzende und gemeinsame Aufgaben. Sie setzen 
eigene Schwerpunkte in der Sporterziehung, um das Beste für Kinder und Jugendliche zu 
erreichen.

7. Im nächsten Jahr bewirbt sich Berlin um die Olympischen Sommerspiele 2000. Niemand hat 
Verständnis dafür, dass gleichzeitig Maßnahmen beschlossen werden, die zu einer Verschlech-
terung der Schulsportsituation in Deutschland führen.“
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  LESETIPPS

I Dokumentationsband zum Deutschen Schulpreis zeigt Bezüge zum Sport

I Nachweise über sportliche Wettbewerbe als Blickfang auf den Fluren

Unter dem Motto „Dem Lernen Flügel verleihen!“ wird seit 2006 jährlich der Deutsche Schulpreis 
vergeben, den die Robert Bosch Stiftung und die Heidehof Stiftung ins Leben gerufen haben und 
der von den Medienpartnern stern und ARD seitdem begleitet wird. Damit ist der Deutsche 
Schulpreis zwar jünger als der Deutsche Schulsportpreis, den die Deutsche Sportjugend schon 
seit 2003 regelmäßig ausschreibt, trotzdem gilt der Deutsche Schulpreis gleichsam als „der 
große Bruder“ – zumal er ganz allgemein pädagogische Exzellenz von Schulen insgesamt und 
über die Fächergrenzen hinweg würdigt. 

Diese pädagogische Exzellenz des Deutschen Schulpreises wird in sechs Qualitätsbereichen 
zum Ausdruck gebracht: Leistung, Umgang mit Vielfalt, Unterrichtsqualität, Verantwortung, 
Schul-leben und Schule als lernende Institution – zu diesen Qualitäten leistet der Schulsport 
ganz spezifische Beiträge. 

Zum Deutschen Schulpreis 2012, der im Juni letzten Jahres in Berlin an die Evangelische Schule 
Neuruppin (Land Brandenburg) vergeben wurde und der mit 100.000 Euro dotiert war, ist jetzt 
ein Band erschienen, der alle ausgezeichneten Schulen unter dem letztjährigen Wettbewerbs-
motto vorstellt: „Was für Schulen! Vom Umgang mit Vielfalt - Beispiele guter Praxis“ lautet denn 
auch der Titel des Buches, das einen differenzierten Einblick in die geleistete Arbeit der Schulen 
bietet. Sucht man im Band bzw. bei den einzelnen Schulen nach Bezügen zum Schulsport all-
gemein und Sportunterricht speziell, dann sind dies zuallererst die zahlreichen Fotos, die „bewe-
gende“ Eindrücke vermitteln und etwas von der großen Vielfalt ausstrahlen, wie Bewegung, Spiel 
und Sport in den Schulen jeweils vorkommen können und das Schulleben „lebendig“ machen.

Wer den einladend gestalteten Band aufmerksam liest, der findet in den Porträts der einzelnen 
Schulen, die im letzten Jahr ausgezeichnet wurden, vielfältige Spuren zum Sport: Bei der Haupt-
preisträgerschule aus Neuruppin wird z.B. das ausdifferenzierte Spektrum an interessenbezoge-
nen Angeboten erwähnt, das über den normalen Unterricht hinausgeht und den Sport explizit mit 
einbezieht – mehr noch und in Bezug auf erbrachten Leistungen im Sport lesen wir an einer 
Stelle: „Die langen Flure leben von der Buntheit der Exponate der Schülerinnen und Schüler, 
wobei vor allem Leistungsnachweise über Erfolge in sportlichen und sonstigen Wettbewerben … 
als Blickfang dienen“. Bei der Erich Kästner-Schule in Bochum wird beispielsweise der Fach-
bereich Sport wegen seiner Kooperationen mit außerschulischen Partnern erwähnt; die Schule 
versteht sich gleichsam als „Bildungszentrum im Stadtteil“. Die Grundschule am Pfälzer Weg in 
Bremen widmet sich u. a. schwerpunktmäßig der psychomotorischen Förderung der Schülerin-
nen und Schüler und bietet sportbezogene Arbeitsgemeinschaften zu Adipositas, zum Schwim-
men und im Mädchenfußball an. Zur Vielfalt der Markgraf-Georg-Friedrich Realschule in Heils-
bronn gehören sog. Profilklassen, wo Kinder in den Jahrgangsstufen 5 und 6 ihre individuellen 
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Neigungen entdecken und vertiefen sollen – neben Themen wie Chor, Bläser und Sprache gibt 
es auch hier eine Klasse zum „Fußball“.

Der Band zum Deutschen Schulpreis 2012 wird herausgegeben von Michael Schratz (Inns-
bruck), Hans Anand Pant (Berlin) und Beate Wischer (Osnabrück) für die Robert Bosch Stiftung 
und die Heidehof Stiftung. Er ist erschienen bei Kallmeyer in Verbindung mit dem Klett Friedrich 
Verlag. Weitere Informationen finden sich online unter www.friedrich-verlag.de.

Prof. Detlef Kuhlmann

I „Sport und Gesellschaft“ mit Beiträgen zu Ehrenamt und Sportsucht 

Das Heft zwei des neunten Jahrgangs der Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“, dem Fachorgan 
für Sportsoziologie, Sportphilosophie, Sportökonomie und Sportgeschichte ist jetzt erschienen. 
Die interdisziplinäre Zeitschrift mit drei Ausgaben pro Jahr bringt auch diesmal wieder Beiträge, 
die für die Arbeit von Sportorganisationen von Interesse sind.

„Effizienz durch Ehrenamt – ist die Absorption von Hauptamtlichkeit in Sportvereinen funktio-
nal?“, fragt beispielsweise Prof. Lutz Thieme (Remargen), der ehrenamtliche Arbeit als ein 
produktionstheoretisches Modell auffasst und folglich von einer „Form der Lohnspende“ für den 
Sportverein spricht. Er hat dazu eine Befragung aller größeren Sportvereine mit mehr als 750 
Mitgliedern in Rheinland-Pfalz durchgeführt. In einem zweiten Beitrag wird auf der Grundlage 
einer Absolventenbefragung der akademische Arbeitsmarkt des Berufsfelds Sport in der Schweiz 
„als stabil eingeschätzt“. 

Die beiden Sportsoziologen Prof. Karl-Heinrich Bette (Darmstadt) und Prof. Robert Gugutzer 
(Frankfurt) greifen erstmals das Thema „Sport als Sucht“ in soziologischer Perspektive umfas-
send auf. Sie verorten und erläutern Sportsucht als „soziales Phänomen“ auf drei Ebenen: Aus-
gehend vom Strukturwandel des Sports durch die Etablierung von Ausdauer- und Fitnessport-
arten im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts auf einer makrosozialen Ebene, ferner die Ausrich-
tung an kulturellen Leitbildern wie Leistung, Schlankheit, Schönheit etc. auf der mesosozialen 
Ebene und schließlich im mikrosozialen Kontext, wo die Rolle der Herkunftsfamilie als primäre 
Sozialisationsinstanz und das darin eingebettete sportliche Umfeld als wichtiger Identitätsfaktor 
dient und wodurch möglicherweise das Suchtpotenzial zum Aufleben gelangen kann. In der 
Soziologie wird dafür der Begriff der „biografischen Falle“ gebraucht. 

Die Zeitschrift „Sport und Gesellschaft“ wird herausgegeben von einem sechsköpfigen 
Wissenschaftlerteam; die Redaktionsleitung liegt bei Carmen Borggrefe von der Universität 
Bielefeld. 

Die Zeitschrift erscheint in der Verlagsgesellschaft Lucius & Lucius in Stuttgart; mehr dazu findet 
sich im Internet unter www.luciusverlag.com.
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